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Mit 1200 Fans eine grosse Kulisse im Schwimmbad Hörnli beim dritten Finalspiel zwischen Kreuzlingen und Schaffhausen.� BILD POE.

FCS-Thinktank macht 
Vorschläge und löst sich auf
Die Gruppe Thinktank des FC 
Schaffhausen, die sich während 
der vergangenen Saison im Zuge 
des im Winter zunehmenden  
Zuschauerschwunds in der  
Wefox-Arena gebildet hatte, sieht 
ihre Aufgabe mit der Unterbrei-
tung von drei Projektanträgen 
als abgeschlossen an. Der Think-
tank löst sich per Ende Juli auf.

FUSSBALL. Die Gruppe Thinktank des FC 
Schaffhausen, bestehend aus zehn FCS-
Fans, Sympathisanten und Sponsoren, 
welche diesen Thinktank (TT) bilden, 
hat sich im Verlauf der vergangenen 
Challenge-League-Saison – als die Zu-
schauerzahlen im Stadion im Herblin-
gertal teilweise unter die 600er-Marke 
gesunken waren – etliche Male getrof-
fen und auch in Untergruppen intensiv 
an Projektideen gearbeitet. Für die Steue-
rung hat sich zusätzlich ein externer 
Moderator kostenfrei zur Verfügung ge-
stellt.

Darüber hinaus gab es zur Reflexion 
zwei Treffen mit dem Präsidenten des 
FC Schaffhausen, Roland Klein. Bei der 
Analyse konnte der TT zudem auf die 
zahlreichen und wertvollen Rückmel-
dungen aus der Bevölkerung zurück-
greifen. Dies versetzte den TT in die 
Lage, die unterschiedlichen Bedürfnisse 
und Problemstellungen genauer zu ana-
lysieren.

Keine einfachen Lösungen
Grundsätzlich kann zusammenge-

fasst werden, dass der Thinktank zur 
Erkenntnis gekommen ist, dass einfa-
che Lösungen nicht zum gewünschten 
Ziel von nachhaltig mehr Zuschauern 
im Schaffhauser Stadion führen wird. 
Vielmehr braucht es dazu grundlegende 
Veränderungen, und diese können nur 
in dedizierten Projekten umgesetzt wer-

den. Der Thinktank hat daher der Ge-
schäftsleitung des FCS die drei folgen-
den Projektanträge übergeben:

■■ Projektantrag 1: Kommunikation «Alli 
zäme – Bock uf üse FCS». Dieses Projekt 
hat zum Ziel, mittels Kommunikations- 
und mit Marketingmassnahmen eine 
engere Bindung zur Bevölkerung zu 
schaffen.

■■ Projektantrag 2: Betrieb «Stadionbe-
trieb». Dieses Projekt will erreichen, 
dass es im Catering und in der Gestal-
tung der Wefox-Arena zu Optimierun-
gen kommt. Es wurden viele Inputs und 
Ideen eingebracht, von welchen man bei 
zweien in der Umsetzungsphase ist (Sta-
dion Deko/Catering Boxen).

■■ Projektantrag 3: Unterstützung «FCS-
Familie». Dieses Projekt soll eine ver-
tiefte Analyse des Vereins erarbeiten. 
Dabei steht die zentrale Bedeutung des 
Vereins im Mittelpunkt, und mögliche 
Ansatzpunkte zur Veränderung wurden 
aufgezeigt.

Manpower für Umsetzung gefragt
Eine grosse Herausforderung für den 

FCS bleibt weiterhin, wie die interne 
Manpower für die Umsetzung zu errei-
chen ist. Interessierte Unterstützerin-
nen und Unterstützer sowie Helferin-
nen und Helfer, die sich nun aktiv bei 
der Projektumsetzung engagieren möch-
ten, können sich beim FCS unter der  
folgenden E-Mail-Adresse melden: 
friends@fcschaffhausen.ch. Jede Hands-
on-Unterstützung ist herzlich willkom-
men.

Durch die Zulieferung der Projekt-
ideen betrachtet der Thinktank seine 
Arbeit für abgeschlossen. Er löst sich 
daher per Ende Juli 2022 auf. (pd./r.)

Erste mögliche Entscheidung 
im Meisterrennen
Vor dem vierten Spiel im Wasser-
ball-Play-off-Final zwischen dem 
SC Schaffhausen und Kreuzlingen 
(KSS-Freibad, 20.30 Uhr) ist die 
Ausgangslage klar. 

WASSERBALL NLA. Gewinnen die Thur-
gauer heute Abend im vierten Spiel der 
Best-of-5-Serie auswärts, haben sie ihren 
Titel verteidigt. Behält hingegen der 
SCS die Oberhand, kommt es am Sams-
tag am Bodensee zur «Belle.» Nach dem 
knappen 11:12 vom Dienstag hat sich der 
Herausforderer einen 1:2-Rückstand ein-
gehandelt. Mit dieser Ausgangslage ist 
er jedoch bestens vertraut: Im Halbfinal 
gegen Horgen sah er sich vor exakt zwei 

Wochen mit derselben Situation kon-
frontiert. Und damals rettete er sich im 
Penaltyschiessen in eine fünfte Partie, 
die er für sich entschied. 

Horgen ist allerdings nicht Kreuzlin-
gen. Der klare Dominator der Qualifika-
tion verfügt über ein breiteres Kader, 
mehr Qualität und individuelle Klasse 
als die Zürcher. Für den SC Schaffhau-
sen ist das dennoch kein Grund, die 
Flinte ins Korn zu werfen. «Es wird ein 
sehr hitziges Spiel werden», prophezeite 
SCS-Spieler Marko Milovanovic vorges-
tern. Und er schob hinsichtlich einer 
möglichen Entscheidung im Meister-
rennen nach: «Wir wollen Kreuzlingens 
Matchball abwehren.» Wie alle Team-
kollegen haderte er Augenblicke nach 

der Schlusssirene mit dem Ausgang der 
packenden Begegnung.

Vor 1200 Zuschauern im Freibad Hörnli 
waren die Schaffhauser dem Favoriten 
ein mehr als ebenbürtiger Gegner, war-
fen alles in die Waagschale. Dass 
Schaffhausens junges Ensemble über-
haupt erstmals einen Play-off-Final ab-
solviert, rückte in solchen Augenbli-
cken in den Hintergrund – oder ging 
vollends vergessen. 17 Jahre nach dem 
letzten Titelgewinn wäre es falsch, den 
SCS bereits abzuschreiben. Zweimal 
befreite er sich während der heurigen 
K.-o.-Phase aus einer misslichen Lage. 
Und vielleicht sind gemäss der bekann-
ten Redewendung aller guten Dinge ja 
wieder drei. (poe)

Benjamin Siegrist ist in eine 
neue Welt vorgedrungen. Der 
U17-Weltmeister von 2009 hat 
sich von Dundee United zu Celtic 
Glasgow hochgearbeitet. Mit 
dem schottischen Meister startet 
er am Sonntag in die Saison.

Julien Oberholzer

FUSSBALL. Es wäre eine grosse Überra-
schung, wenn Benjamin Siegrist gegen 
Aberdeen sein Debüt für Celtic geben 
würde. Der 30-jährige Baselbieter hat 
einen grossen Brocken vor sich in der 
Hierarchie der Goalies: Der 35-jährige 
Joe Hart, 75-facher englischer Interna-
tionaler, ist vorerst für die Startforma-
tion gesetzt. Als Siegrist Ende Juni den 
Vierjahresvertrag in Glasgow unter-
schrieb, wusste er, worauf er sich ein-
liess.

Er hätte es einfacher haben können – 
bei seinem alten Klub Dundee United 
oder vielleicht auch bei den Glasgow 
Rangers, die offenbar auch an ihm inte-
ressiert gewesen waren. Aber Siegrist ist 
keiner, der seine Wahl aufgrund des ge-
ringeren Widerstands fällt. Er war noch 
nicht 17 Jahre alt, als er 2009 den FC Ba-
sel Richtung Aston Villa verliess. Später 
kehrte er durch die kleine Tür beim FC 
Vaduz in den Schweizer Fussball zurück 
und vor vier Jahren machte er sich auf 
den Weg in die zweite schottische Liga.

Nun schnuppert Siegrist an der Cham-
pions League. Als schottischer Meister 
ist Celtic, das mit Albian Ajeti einen 
zweiten Schweizer in seinen Reihen 
zählt, für die Gruppenphase qualifi-
ziert. «Für mich geht ein Bubentraum in 
Erfüllung», erzählt er und meint die 
Champions League zum einen, Celtic 
als Klub zum anderen. «Celtic kennt je-

der. Es ist eine grosse Ehre, hier zu spie-
len.» Mit dem 52-fachen schottischen 
Meister machte er als kleiner Bub Be-
kanntschaft im St.-Jakob-Park. Er war 
Balljunge, als Celtic im Sommer 2002  
in der Champions-League-Qualifikation 
dem FCB unterlag, verriet er bei seiner 
Vorstellung vor einem Monat.

Hochs und Tiefs
Zuletzt kreuzten sich die Wege von 

Siegrist und Celtic regelmässig. Im 
Frühjahr 2021 brachte er den Kultklub 
mit seinen Paraden zur Verzweiflung 
und sorgte für den vorzeitigen Titelge-
winn der Rangers. Einige seiner besten 
Spiele zeigte er gegen seinen neuen Ver-
ein. Vom Nobody mit kaum Einsatzzeit 
arbeitete er sich bei Dundee United 
hoch: zum Stammspieler, in die höchste 
Liga und letzte Saison auf einen Euro-
pacup-Platz.

Jetzt ist er dort angekommen, wo 
man ihn schon viel früher erwartet 
hatte, bei einem grossen Klub. Es sei 
nicht immer einfach gewesen. «Die 
Reise eines Fussballers ist halt nicht ge-

radlinig», meint er gelassen. Für Aston 
Villas erste Mannschaft spielte Siegrist 
nie, dafür wurde er ausgeliehen an Bur-
ton, Cambridge, Solihull Moors und 
Wycombe. Während andere aus dem 
Schweizer U-17-Weltmeisterteam von 
2009 ihre Karriere stetig vorantrieben, 
kam der Goalie des Turniers lange Zeit 
nicht vorwärts. Verletzungen warfen 
ihn immer wieder zurück.

«Ich will Teil davon sein»
Heute kann Siegrist gelassen zurück-

blicken. «Ich bin stolz auf das, was ich 
erreicht habe, aber ich versuche mich 
immer zu verbessern und will immer 
den nächsten Schritt machen», sagt er 
an die Adresse jener, die meinen, er sei 
als Nummer 2 zu Celtic gestossen. Das 
Ziel ist es, sich auch beim schottischen 
Meister als Stammkeeper zu etablieren. 
Angst vor der Konkurrenz hat er aus gu-
tem Grunde nicht. Der frühere Schwei-
zer Junioren-Internationale, der sich 
auch mit Yoga fit hält, kennt die Situa-
tion. In Vaduz musste er mit Peter Jehle 
eine Liechtensteiner Ikone entthronen, 
bevor er regelmässig zum Einsatz kam. 
Und bei Dundee spielte er zunächst 
kaum, «und es kam trotzdem ziemlich 
gut», sagt er mit einem Lächeln. Er hat 
sich mit seinen Leistungen in ganz 
Schottland einen Namen gemacht.

Nachdem im Sommer sein Vertrag 
mit Dundee ausgelaufen war, hatte Sieg-
rist die Wahl. Celtics Trainer Ange Post-
ecoglou überzeugte ihn mit einem lang-
fristigen Plan, auch wenn er seinem 
neuen Keeper keine Einsatzzeit garan-
tiert hat. «Ich dachte mir, ich will Teil 
davon sein», sagt Siegrist. Dafür ist er 
auch bereit, eine Weile lang wie am 
Sonntag gegen Aberdeen im 60 000 Zu-
schauer fassenden Celtic Park auf der 
Ersatzbank Platz zu nehmen. (sda)

Benjamin Siegrist startet mit 
Celtic Glasgow ins neue Abenteuer

Benjamin Siegrist, hier im Dress des FC 
Vaduz, will es beim schottischen Tradi-
tionsclub Celtic Glasgow wissen.� BILD KEY

Tour-Etappensieg –  
Marlen Reussers 
bedeutendster Erfolg

RAD. Der 13. Sieg der Profikarriere ist für 
Marlen Reusser der bedeutendste. Nach 
einem Solo über mehr als 20 Kilometer 
gewinnt die 30-jährige Bernerin die 4. 
Etappe der Tour de France der Frauen.
Am Ende des Teilstücks über 127 Kilo-
meter von Troyes nach Bar-Sur-Aube 
hatte Reusser einen Vorsprung von 1:24 
Minuten und mehr auf die Konkurrenz 
herausgefahren. 

«Heute war ich die Glückliche»
«Wir haben heute im Team beschlos-

sen, es schwer zu machen und es nicht 
auf ein leichtes Finale ankommen zu 
lassen. Eine musste attackieren, und 
das war ich», sagte die Jegenstorferin 
nach ihrem Coup. «Ich war heute die 
Glückliche, die fahren durfte, und ich 
bin meinem Team dankbar. Nach mei-
ner Attacke merkte ich irgendwann, 
dass es aufgehen könnte. Es war dann 
für mich wie ein Zeitfahren über 23 Ki-
lometer. Das ist cool.» Der 13. Karriere-
Sieg war für Reusser der erste im Tenü 
von SD Worx.

Noch der Juni war für Marlen Reusser 
schwierig gewesen. An der World-Tour-
Rundfahrt in England war sie aufs 
Handgelenk gefallen und musste aufge-
ben. Zudem infizierte sie sich mit dem 
Coronavirus, sodass sie an der Tour de 
Suisse gar nicht teilnehmen konnte. 
Einen ersten Comeback-Versuch an den 
Schweizer Meisterschaften in Steinmaur 
musste sie Ende Juni abbrechen, weil 
sie sich körperlich noch nicht bereit 
fühlte. (sda)

Pflichtübung statt 
Stolperstein für YB 
und den FCB

FUSSBALL. Nach Siegen im Hinspiel prä-
sentiert sich die Ausgangslage vor dem 
Rückspiel der zweiten Qualifikations-
runde zur Conference League heute so-
wohl für die Young Boys als auch für Ba-
sel gut. Die Young Boys sind perfekt in 
die Saison gestartet. Drei Spiele, drei 
Siege, 8:0 Tore. Der Spielrhythmus ist 
aber bereits hoch, heute steht das Rück-
spiel der zweiten Qualifikationsrunde 
zur Conference League im Programm.

Das Erreichen der Gruppenphase des 
dritthöchsten europäischen Klubwett-
bewerbs ist ein erklärtes Saisonziel der 
Berner, und es spricht nicht nur der ma-
kellose Saisonstart dafür, dass der letti-
sche Vertreter Liepaja auf dem Weg 
dorthin keinen Stolperstein darstellen 
wird. Im Hinspiel vor einer Woche war 
die Equipe von Raphael Wicki den Let-
ten deutlich überlegen, auch wenn 
gegen den tiefstehenden Gegner schliess-
lich nur ein Treffer durch Christian 
Fassnacht gelingen sollte. Der Walliser 
Trainer dürfte für diese Pflichtaufgabe 
wieder einigen frischen Kräften Ein-
satzzeit gewähren.

Einer Pflichtaufgabe sieht sich auch 
der FC Basel gegenüber. In der Liga war-
tet Alex Frei zwar noch auf seinen ersten 
Sieg als FCB-Trainer, in der Conference 
League gegen die Crusaders Belfast 
setzte sich sein Team indes problemlos 
durch und hätte selbst in Unterzahl hö-
her gewinnen können als 2:0. Gegen die 
Halbprofis aus Nordirland dürften die 
Kräfteverhältnisse auch auswärts nicht 
wesentlich anders sein.

Die nächsten Gegner der beiden las-
sen sich nach den Hinspielen noch nicht 
erahnen. Sowohl bei Milsami Orhei 
gegen Kuopio PS (YB) als auch bei 
Bröndby Kopenhagen gegen Pogon Stet-
tin (FCB) steht es nach halbem Pensum 
unentschieden. (sda)

Marlen Reusser 
Etappensiegerin  
an der Tour  
de France Frauen

Die Mitglieder des FCS-Thinktanks: Daniel Fischer,  
Jan Villringer, Remo Baumeister (ext), Heiko Ciceri, Alfredo  
Lovallo, Dani Mathe, Daniel Spitz, Roger Köppel, Nico  
Gutmann und Stadtpräsident Peter Neukomm haben den 
Thinktank bis zum Schluss vertreten.


